
25 Jahre
Alpenpflanzenschutzverein

Gründung und Zweck.

A m 28. Juli 1900 wurde unser Verein nach einigen vor­
bereit,enden Veröffentlichungen in. den "Mitteilung'en"

auf der Generalv,ersammlung des D. u. Oe. Alpenvereins zu
Straßburg 1. E. g,egrÜJn.,det, nachdem sich ,insbesondere die
Generalversammlung Passau 1899 mit dem ,damaligen Präsi­
denten Bur k h.a r d t an der Spitze, für Gründung eines
solchen ausg,esprochen hatte.

DIe Vorarheit'en wur.dendurch einen vorbeJ."leitenden Aus­
schuß, bestehend aus dem Berichterstatter (Vorsitzender)
Gymn.-Prof. Dr. Bin d ,e I (Schriftführer), Irrenanstalts_
dir,ektor Dr. L e h man n un·d Staatsanwalt W 0 I f s t haI
als Beisitzer im Winter 1899 erledigt.

Die gdeg,entlich der konstituierenden Versammlung auf
die Dauer von 3 Jahren gewählte Vorstandschaft bestan,d aus
folgenden Herren:
Ca r I Sc h mol z, Apotheker, Bamberg, 1. Vorstand
D r. C ,a r I B.j n dei, Gymn.-Prof., Bamberg, 2. Vorstand und

Schriftführer

D r. F r i e d r üc h L e h mann, IrrenanstaltsclirektoT, Bam­
berg, Ka&SeiIlwart
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R. von eh l::i n gen sb erg, Amtsrichter
D r. Ca r 1 Go e b oe 1, Uruivers.•Prof., München
DT. Ritt,er v. Wettstein, Univers.•Prof.,

W'ien

1

lBeisitzer

E d mu nd S a ch'e r, Direktor, Kr,ems
Von diesen GrÜlldungsmitgHedern gehören heute noch die

Herren Sc h mol z, von Go e ob e 1 und v 0 TI We t t s tein
dem Ausschuß an.

Der Verein ztun Schutze und zur Pflege ,der Alpenpflan:ren,
wie er anfangs genannt wurde, bezweckt nach § 1 &einer
Satzungen die Förderung der Kenntni,ss.e, den Schutz und die
Pfleg'e der Alpenpflanzen. Dieser Zweck soll erreicht wer·den
durch Errichtung von Pflanzenschonbezirken und Alpen.
pflanzengärten, durch Aufklärung und Belehrung der Ge.
birgsbewohner und Gebirgsbesucher über die Schutzbedürf.
tigkeitder Alpenflora d.n Wort und Schrift, durch Erstrebung
gesetzlicher Schutzmaßregdn, namentlich ,g,egen den umfang.
reichen Handel mit seltenen Alpenpflanzen ,und schließHch
durch Belohnm1g derjenigen, welche sich tun .den Schutz und
die Pfl.eg,e der Alpinen V'erdienste erworben hahen.

Inwieweit der Verein in den v'erflossenen 25 Jahren diesem
Zweck g,erecht geworden ist, mag nachf.olgend aus den mar.
kantesten Daten der Ver:einschronik 'ersehen werden.

Ver ein sie i tun gun d 0 r g a n isa t ion.
Der Arbeitsausschuß :in Bamberg bestand bis 1924 aus

4 und seit 1925 aus nachfolg'enden 5 Herren:
Dr. C. Sc h mol z, Apotheker, 1. Vorstand
E. Go e s, Ingenieur, 2. Vorstand und 1. Schriftführer
G g. G r u ob e r, Oberinspektor a. D., Kassenwart
O. N ,e t z sc h, Amtsrichter a. D., 2. Schniftführ,er und

Bücherwart
H. R 0 ·e c k I, Kommerzienrat, Beisitzer.
Dem Arbeitsausschuß gehören .als wd.ssenschaftliche Bei~

räte an die Herren:
Dr. C. v 0 TI G o,e bel, Geheimrat, Ull'ivers.•Prof. Wld

Leittlr des botanischen Gartens in München
Dr. Ritter von Wettstein, Hofrat, Univers.-Prof.

und Leiter des botanischen Gartens in Wien
Dr. K. ,F r d t sc h, Univers.•Prof., Leiter des botanischen

InstJit,uts der Un::iversität Graz.
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Diesem Gesamtausschuß sind zur Zeit 38 Obmänner*) im
Alpen_ und Voralpengebiet .a:ng,egHedert, welche ,die Aufg,abe
haben, die Vereinsle:itung von aUen auf unser,e Bestr,ebungen
bezüglichen Vorkommnissen zu unterr'ichten und ander,erseits
Anordnungen der Vereinsleitung zur Ausführung zu bringen,
das \T.erständnis für unser,e Zide 'in ,immer weitere Kr,eise zu
tragen, MitgHeder für den V.erein zu g,ewinnen und letzteren
bei Behörden usw. zu vertr,eten.

Diese Ei'J1J:1ichtung hat 'sich vorzüglich bewährt.

Alpengärten und Pflanzenschonbezirke
b e z w. Na t urs c hut z g e bi e t e.

Die vom V.erein gegründeten 'bezw. unterstützten Gärten
sind:
1. Der \T.ersuchsg,arten bei ,der Bflemerhütte im Gschnitztal,

Leiter Prof. D r. R 'i t t e r von We t t s te in, Wioen.
Gegr. 1898.

2. Der Garten am Schachen, dem botanischen Institut der
Universität München ang,egl'iedert, Leiter Geheimrat Prof.
Dr. earl von Goeb,el. Gegründet 1901.

3. Der Garten auf de.r Rax beim Habsburghause. Leit,er
,Prof. D r. R j t t ,e r von We t t s t ein. Eigentum des
V'ereins. Gegründet 1902.

4. Der Garten auf der N eureuth bei Tegernsee. Vorüber­
gehender Leiter Prof. D r. He g i, München. Eig,enrumer

dioe Sektion T,egernsee. Gegründet 1902.
5. Der Garten bd der Lindauerhütte im Gauertal. Eig,en­

türnemn die Sektion Undau. Ldter Oekonomi,erat S ü n­
der man n in Aeschach. Gegründet 1904.

Der Garten bei der Bremerhütte wurde ber,eits 1901 auf_
gelassen. Der Raxgarten und der N emeuthgart,en g'ingen
während des Weltkrioeg-esein und der Lindauergarten ist
heute Privatunt,ernehmen des Herrn Sündermann.

Geblieben ,ist uns nur .der Schachengarten. Nur ihn konn­
ten wir wähflend der K1"iegszoeit und in den Folgejahren
mit Mühe erhalten und weiter unterstützen. Es g,ereicht uns
zu größter Freude und Genugtuung, daß wir di-esen Gart,en,

*) Seite 65.
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dank der Unterstützung, die uns oinfolge eines Aufrufs zuteil
wurde, erhalten konnten. Den ,edlen Spendern sei an dieser
Stelle der herzlichste Dank ausgesprochen. Im nächsten Jahre
kann ,der Garten sein 25. Jubiläum feiern.

Anfangs war man der Meoinung, Alpenpflanzengärten könn~

ten unter Umständen auch eine Zufluchtsstätte für besonders
bedrohte Arten bilden. Doch dazu sind sie viel zu klein.
Neben Kultul'versuchen können sie nur ästhetischen und Be~

lehrungs~Zweckendhmen. Eine andere Aufgabe haben sie nicht.
Von ,der allmählich sich bahnbrechenden Anschauung aus~

gehend, daß ,ein wirklicher und woirksamer Schutz nur durch
Pflanzenschonbezirke bezw. aturschutzgebiete erreicht
werden könne, gelang 'es dem V'erein im Jahre 1919, das
8300 ha große Gebiet um den Kö'nligssee dn den Berchtes~

gadener Alpen als Pflanz'enschonbezirk zu erklären, der dann
im Jahre 1921 dank ,der hervorragenden Beihilfe des Bundes
Naturschutz und des LandesausschUJSses für N aturpfkge in
Bayern zu einem N aturschutzge1Yiet in doppelter Größe er~

weitert wurde. Die Resultate der botanisch~geologischen

Durchforschung des Gebi,ets, welche auf Kosten unseres
Vereins erfolgte, sind in unseren Berichten 10, 11, 12 u. 13
niedergelegt.

Ge set· z I ich e Sc hut z maß r e gel n.

An fast allen seit 1900 in den Alpenländern ,erlassenen ge~

setzHchen Bestimmung,en zum Schutz'e der Alpenflora ist
unser V,ereoin mehr oder weniger beteiligt, die in Bayern und
Oest,erreich, namentlich in ,den letzten Jahren erschienenen,
hat ,er dil'ekt veranlaßt. Besonders sind die dn Bayern am
4. Juli d. J. erlassenen oberpolizeilichen Vorschriften, wo~

nach 15 Pflanzen unter absoluten Schutz gestellt sind, direkt
auf di,e Anregung ,des Vereins zurückzuführen.

Die seit 1900 erfolgten Bemühungen der Vereinsleitung, die
ganze Alpenschutzbew,egung auf eine internatdonale Basis
zu stellen, waren anfangs von Erf.olg g'ekrönt, die Reg'ierungen
der Länder Schweiz, Italien, Oesterreich~Ungarn und sogar
Frankreich zeigten großes Entgegenkommen. Dann kam der
Weltkrieg und ,die mühsam ang'eknüpften Fäden wurden zer~

rissen.
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Ver ö f f e n t 1ich u n g C 11.

Vereinsorgan sind die alljährlic:l b.s~·ailsgeg,ebenen Be~

richte, von denen, ,durch Kriegs~ ud Inflationsz·eit unter~

brochen, bis jetzt 15 mit reicWichen Illustratiönen versehen,
erschienen" sind. Diese Berichte ,erfreuten sich in wissen~

schafHichen und Laienkr~isen großer Beliebtheit, da si'e
neben ·den Ver'einsvorkommnissen stets Arbeiten von blei~

bendem Wert enthielten.
Im Jahre 1901 wurde die Bestimmung der Baum~ und

Krummholzgr,en:ven im Gebiet der Ostalpen in die Wege ge­
leitet und zu diesem Zweck vorg,edruckte Notizblocks in
Tausenden Exemplaren an fn,iwil1ige Mitarbeiter v,erteilt.
Leider ließ das Resultat vides zu wünschen übrig. 1903 er~

folgte ,di,e Herausgabe ,eines 'einfachen, aber geschmackvollen
Pflanzenschutzplakats in .einer Auflage von 1000 Stück, wel.
ches besonders in sämtliche Schutzhütten verteilt wurde.

1914 erschien die FestschrHt von Professor von Dalla Torre
und ,in demselben Jahr,e das große, farbige Pflanzel1ischutz~

plakat mit den 24 in Oberbay,ern und in Schwa:hen und N eu~

burg g'esetzlich g,eschützten Pflanzen lin einer Auflage von
2500 Stück, welches an Schul,en, Forstbehörden, Gendarme,rie.
stationen, Sohutzhütten, TaIstationen und Bahnhöfe versandt
wurde. ,Für den Schonbezirk Berchtesgaden wurden eigene
Wamungstafeln in geschmackvoHerForm mit dem Text der
gesetzlichen Bestimmung'en ang,ef'ertigt und aufg,estellt.

Vor t r ä g e.

Zu Vortragszweck!en stehen über 200 prachtvolle, meist
künstleri,sch üoormalt,e Lichtbilder, g'esHftet von Herrn Josef
Osterma'ier dn Dresden, nebst ,einem ausgearheiteten Vortrag
von ,ebendemselben gegen eine mäßige Leihgebühr Sektionen
und EinzdmitgHedern unseres Ve,reins zur Verfügung, von
welcher Einrichtung bis jetzt fleißig Gebrauch gemacht wor~

den ,ist.
In den ,ersten Jahren nach der Vereinsg,ründung hielt der

1. Vorsitzende in 20 der größeren Alpenvereinssektionen

derartig,e Vorträge, welche in hohem Maße geeignet waren,
di,e Alpenpflanzenschutzidee ,in ,immer weitere Kreise zu
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trag,en und ihr neue Freunde zu werben. Möge auch in Zu~

kunft von diese·r Einrichtung r·echt fleißig Gebrauch ge~

macht werden!
Auf der Naturschutztagung in München vom 27. his 29.

Juli d. Js. war unser Verein durch s'einen 1. V'orsoitzenden
v·ertreten, dem ein Vortrag über die Alpenpflanzenschutz"
bewegung*) zufieL

Aus s t e 11 u n gen.

De.r Verein beteiligte sich an nachfolgenden öffentlichen
Ausstellung,e:n:

Seit 1905 Dauerausstellung alpiner VegetatJionsbilder 1m
Alpinen Museum.

1905. Internationale ,Alpengärtenausstdlung geleg,entL de,r
Hauptversammlung des D. u. Oe. Alpenvereins in Bamberg,
beschickt von den Ländern Schweiz, Italien, Frankreich,
Oesteril'eich"Ungam und Bay.ern.

1925. Sonderausstellung in .der Naturschutzausstellung
gelegentL der Naturschutztagung ·zu München am 27. VII.
his 9. VIII.: Veg·etationsbilder, Plakate und Vereinsveröffenb
lichungen.

B ü ehe r e i.

Die Bücher,ei des V'er,eins besteht z. Z. aus 300 N ummem
nebst den periodischen alpin~botanischenZeitschriften.

In den ,e.rsten Jahren wurden größere Summen für An~

schaffung ,der bedeutendsten, ,einschlägigen W'erke veraus",
gabt. In ·den letzten Jahl"en konnten naturg,emäß größere
Aufwendung.en für die Bücherei nicht g,emacht werden,
doch ·erhielten wir schenkungsweise manche wertvolle Be~

reicher,ung .derselben, wofür den Spendern an doieser Stelle
der herzlichste Dank ausg,esprochen sei.

Die Bücherei steht den ,Mitgliedern gegen ,eine mäßig'e
Leihgebühr jederzeit zur Verfügung. Ein neues Verzeichnis
folgt in dieser Festschrift.**)

Mit g 1i e der b ewe gun g.

Das erste Vereinsjahr begann mit 64 Sektionen des D. u.
Oe. Alpenver.eins, 270 Einzelmitgliedern und 6 a. o. Kör~

*) Seite 41. **) Seite 59.
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p.erschaften. 1920 war,en ,es 123 Sektionen, 1057 Einzelmit­
gJi.eder und 20 a. o. Körpers<:haften.

1913 hatte der Ver'ein den höchste~ Stand mit 159 Sek­
tionen, 1299 Einzelmitgliedern und 23 a. o. Körperschaften.

Von 1914 his 1918 g'inges schnell abwärts. Die meist~n

österrekhischen Sektionen verschwanden fast ganz. 1919
standen 100 Sektionen und 300 Mitglieder ,auf dem Papier.

1920 bis 1922 unbekannter Bestand.
Dann ging 'es wieder lang,sam aufwärts, so daß wir heute

mit 154 Sektionen, 540 E'inzelmitgHedern und 21 Körper­
schaften ins 26. Ver'einsjahr eintrden können.

K ass e n ver h ä 1t n iss e.
Diese war,en hi,s 1914 durchwe,g günstige und gereg'elte.

Dank .der stetig,en Zunahme des Vereins ,an Mitgl:iedern,
n,amentlich aiIl Sektionen des Deutschen und Oesterr,eichi­
sehen Alpenvel'eäns, dank der jährlichen Unterstützung des
GesamtV'erei!FlJS in der Höhe von durchschnittlich M. 1000.-,
konnte unser Ver,ein nicht nur seinen Verpflichtungen
gegenüber den IAlpenpHanzengärten nachkommen, sondern
er konnte auch noch erkleckliche Summen für andere
Zwecke verwenden. Im Jahr,e 1920 vermachte ein F.l'eund
unser,er Bestr,ebung,en, Herr Oberamtsrichter a. D. Dr. Franz
W,e b ,e l' ,in München, dem Verrein Ietztwillig M. 1000.­
In Pfandbriefen. Dann kam der W,eltkrieg und nach ihm die
Inflationszeit, durch wdche der Ver,ein, wie 80 viele andere,
sein ganzes Vermög'en und fast seinen ganzen Mitglieder­
stand v,erlor.

Der seit 1923 ,energisch in die Hand g,enommene Wieder­
aufbau hat uns heute schon in eHe glückliche Lage versetzt,
unser,er IAufgahe wieder ,"oll und ganz g,erecht zu werden.
Dieses ,dllink!en wir nicht zuletzt uns.erem Kassenwart, Herrn
Gg. G r u bel'.

In den 25 Jahr,en seines IBestehens hat der V,erein rund
M. 60 000.- für den Schutz der Alpenpflanzen v,erausgabt,
darunter aUein run,d M. 42 OOO.-für IAlpengärten und
PHanzenschonbezirke.

Ehr u ng e n.
Herr Josd 08 te r m a li ,e r, Kunstanstaltshesitzer :in Dr,es­

den, wurde wegen seiner g,roßen Verdienste um den Ver,ein,
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welche hauptsächlich in Schenkungen bestanden, auf der
XIV. Hauptversammlung am 15. Oktober 1919 in München
einstimmig zum Ehrenmitglied ernannt.

Dem ersten VorsHzenden wurde auf der Hauptversamm.
lung in Rosenheim am 18. Juli 1924 durch einen Abgesandten
der philosophischen Fakultät der Universität München die \
Urkunde des Ehrendoktortitels dieser Fakultät feie rlichst
überreicht.

S chi u ß b e m e r k u n g.

Soweit in kurzen Zügen ·ein Bild der 25jährigen Tätigkeit
unseres Vereins, seines Aufschwungs ,im 1. Dezennium, seines
Ni·edergangs infolge des WeltkrJieg,es und seines Wieder.
erstehens in jüngster Zeit.

Sollte aus dieser kurz gdaßten Chronik die Oberzeugung
gewonnen werden, daß die VerC'ins},eitung mit den dhr an.
vertrauten Tal,enten richtig gewirtschaftet hat, so wolle
auch ,dankbarst anerkannt werden, ,daß der Verein nimmer
solche Erfolg,e hätte -erziden können, ohne -den ,eng-eu An.
schluß an -den Deutschen und Oesterreichischen Alp,en.
verein, -unter dessen mächtig-ern Schutz ,er 'einer ruhigen,
stet'en Entwicklung ,entgegengehen konnte. Manches ,ist
ber,eits zum Schutze uns,er,er :herrlichen Alpenflora ge.
schehen, vieles ist noch zu tun.

Möge darum der V,er,ein ,in Zukunft die gleichen Sym.
pathi,en hnden, wie bisher, möge 'er w,achsen, blühen und
gedeihen, möglen seine idealen Bestrebungen allzeit auf
fruchtbarlen Boden faUen und wie di,e Naturschutzbestre.
bung,en ,im allgemeinen, Geme'ingut des Volk,es werden!

Dr. C. Sc h mol z.
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